DanigerDampfboot 


Montag, den 1. September. 32fter Jahrgang. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint Juſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 e. 

* täglich Nachmittags 5 Uhr, werden bis Mittags 12 Bor — 5 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. S Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
Abonnementsprets hier in der Expedition In Berlin: A. Retemevyer's Centr.⸗Ztgs.- u. Annone.-Bür. 

Portechalſengaſſe No. 5. In Breslau: Louis Stangen. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten In Leipzig: Heinrich Hübner und E. Illgen. 
pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. In Hamburg-Altona, Frankfurt ./ M. HaaſenfteinaBoßler. 


Telegraphiſche Depeſchen, 
des „Danziger Dampfboots“. 
München, Sonntag 31. Auguſt. 

Der Verkauf der bairiſchen Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗ 
anſtalt au die öſterreichiſche Donau-Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft hat die königliche Genehmigung erhalten. 
Die öſterreichiſche Geſellſchaft übernimmt den Betrieb 

am 1. September. 

Turin, 30. Auguſt, Nachm. 
Die „Gazetta uſſiziale“ ſagt: Eine Depeſche Cial⸗ 
dini's beſtätigt die Nachricht von der Gefangen⸗ 
nahme Garibaldi's. Oberſt Palavicino hatte 
1800 Mann unter ſeinem Beſehle; die Zahl der 


Antrage angeſchloſſen. Vor dem Eintritte in die Debatte 
ergreift das Wort der 

Juſtiz⸗Miniſter Graf zur Lippe: Der Petent habe 
fi) gegen die ihm ertheilte Mahnung an den Zuitiz 
Miniſter gewendet, und dieſer habe ihn veſchieden, daß 
er keine Juſtanz in Disciptinarſachen ſei. In Betreff 
des erſten Antrages des Petenten auf Zurücknahme der 
Schechen Verfügung ſei der Inſtanzenzug inne gehalten; 
die Commiſſion gehe aber weiter, indem ſie den even⸗ 
tuellen Antrag (die Regierung zu einer Rüge gegen den 
Präſidenten v. Schroetter aufzufordern) zuerſt zur Be⸗ 
rathung gezegen babe. Hier ſei aber der Inſtanzeuzug 
nicht inne gehalten worden. Die Commiſſion hätte 
zuerſt die Competenz prüfen müſſen und darüber wolle 
er zunächſt einige Worte ſprechen. Der Sitz des ganzen 
Streiipunktes ſei der §. 13 des Disciplinar-Geſeßes, 
welcher dem erſten Präfidenten des Appellations-Gerichts 
die Berechtigung ertheilt, gegen jeden Richter eine Mahnung 
auszusprechen. In dieſem Paragraph ſei aber nichts von 
einem SInftanzenzug gegen eine ſolche Mahnung ent⸗ 
halten, und wenn die Commiſſion annehme, daß der 
Juſtiz⸗Miniſter zu entſcheiden competent ſei, fo laufe 
ein ſolcher Inſtanzenzug der ganzen Beſtimmung des 
Disciplinar-Geſetzes zuwider. Es könne jomir in keiner 
Weiſe zugegeben werden, daß der Juſtiz⸗Miniſter eine 
Beſchwerde⸗Juſtanz bei Mahnungen ſei, und die Anſicht 
der Commiſſion entbehre des geſetzlichen Grundes. Das 
Geſetz ſchließe den Juſtiz⸗Miniſter ſogar von der ums 
mittelbaren Einwirkung in Disciplinarſachen aus und 
er ſei nicht ein Haar breit weiter gegangen, als das 
Geſetz ihm geſtatte. 

Abg. v. Gottberg gegen den Commiſſionsantrag. 

Abg. Reichenſperger (Beckum) gegen den Com- 
miſſionsantrag, welcher dem Juſtizminiſter eine Juris⸗ 
diction über den Richterſtand aufdränge, die deſſen 
Selbſtſtändigkeit ſchwer zu gefährden drohe. — Das Haus 
ſei incompetent über die Petition zu entſcheiden und die 
Staatsregierung befinde ſich im Rechte. Er beziehe ſich 
deshalb überall auf die Ausführungen des Juſtizminiſters 
und wolle nur noch bemerken: det Richter müſſe mit 
gutem Beiſpiele vorangeben; der Hr. Kreisrichter Kienitz 
hätte beſſer gethan, die Richter nicht an die große Glocke 
zu hängen, wenn auch der Präfident formell und materiell 
nicht ganz im Recht geweſen. Er als Richter ſei det 
Anſicht, daß man dergleichen Dinge gewiſſermaßen als 
Familienſache des Richterſtandes behandeln müſſe. 

Abg. Immermaunn: Für den Commiſſtonkantrag. 
Die preußischen Richter ſeien keine Wühler, aber fie woll. 
ten nicht blos der Stift in der Staatsmaſchine fein, der 
von anderer Hand aufgezogen, auch andere Melodien 
aufſpiele (Bravo); ſie wollten organiſch mitwirkende 
Kräfte im großen Staatsleben fein; es ſolle vou den 
Richtern nicht heißen — wenn einſt der Verfaſſunge bau 
vollendet daſtehe — daß fie die Hänte in den Schooß 
gelegt und nicht auch ihren Bauſtein mit herangetragen 
hätten. (Bravo!) Sie haben dazu ein verfaſſungsmäßt⸗ 
ges Recht, und fie werden dieſes Recht ausüben, trotz 
aller Wahlerlaſſe und trotz aller Disciplintrungen. 
(Lebbafter Beifall.) 

Abg. Dr. Gneiſt gegen den Commiſſionsantrag: 
Er wünſche nicht, daß das Haus in die unglückliche 
Lage komme, in die heute der Herr Juſtizminiſter gekom⸗ 
men, im erſten Theil eine gute Sache zu vertheidigen 
und im zweiten das wieder zu verderben. Der Wahl. 
erlaß des Juſtizminiſters ſei mit ganz befonderer Vor⸗ 
ſicht coneipirt, von feinen Untergeordneten aber ſehr un- 
geſchickt mitten in die Wablbewegung bineingeworfen. 
Andere Miniſter hätten ähnliche Vorgänge desavouirt 
und behauptet, das ſei nicht zu ibrer Kenntniß gekom⸗ 
men. Dies könne der Juſtizminiſter im vorliegenden 
Falle nicht thun. Das Oisciplinargeſetz vom Jahre 1851 
habe gerade vermeiden wellen, die Richter der wechſeln⸗ 
den Anſicht des Juſtizminiſters auszusetzen. 

Abg. Oppermann für den Kommiſſionsantrag. 

Der Schuß wird hiernach nochmals beantragt und 
angenommen. 

Berichterſtatter Abg. Simon: Die Ausdrüd: des 
Kommiſſionsberichtes ſeien ſcharf, fie konnten dem Ses 
fahren des Herrn v. Schilder gegenüter nicht milder 
fein. Im Intereſſe des Michterſtandes batte es gelegen, 
wenn der Juſtizminiſter ſich der Sache des Petenten 
angenommen und nicht die Competenzfrage mit hinein⸗ 
gezogen hätte. 


London, Sonnabend 30. Auguſt. 
Ueber Halifax eingetroffene Nachrichten aus Ne w⸗ 
york vom 21. d. melden, daß am 18. der Kongreß 
der Konföderirten in Richmond zuſammengetreten ſei 
um die Conſeription zu beſchließen. — Die Regie⸗ 
rung wird die von dem holländiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Konſul und die von den fremden Kaufleuten 
reklamirten Summen erſtatten. — In Brooklyn hat 
ein Meeting zu Gunſten des Krieges ſtattgefunden. 
London, Freitag 29. Auguſt. 

Aus Newyork vom 19. wird gemeldet, daß die 
öffentliche Meinung die Lage für die Unioniſten als 
günſtiger betrachte. Die Werbungen haben guten 
Erfolg. Man vermuthet, daß ein beträchtlicher Theil 
Gefangenen beläuft ſich auf 2000. der Armee Mü Clellan⸗s auf ber Halbinſel bleiben, 

>“ Das eek um das Publitum | daß aber der größte. Theil mit Pope gemeinſchaftlich 
vor falſchen Nachrichten zu ſchützen, daß die Gazetta operiren werde. Die Konföderirten haben mehrere 


825 Fam 518. p neue Punkte in Kentucky beſetzt. 1 
er. a he re — Aus Newyork vom 21. d. eingegangene 


— Nach der „Italie“ wären von den töniglichen e 11 d daß General Butler nicht werde 
Truvven 12 Mann getödtet und 200 verwundet wor- Abgeſe Wen, ? 
— —— zwei Wunden erhalten, von Der Präſident Lincoln zeigt an, daß er in 
denen die eine ſchwer. Auch Menotti ſei verwun- Central⸗Amerika einen Ort zur Coloniſalion der 
det worden. 5 2 2 2 würde n 

— . . ing“ H N ‚ba merika, Feten e vet 01 er Selaven, unmögl: * 
/ gleihgefelt zu eben, und de9- 
Schiff zu bringen, da er ins Ausland gehen wolle. halb ziehe er deren Emigration vor. 

Turin, 30. Auguſt, Nachts. 2 9 ork, Dienſtag 19. Auguſt. chi 
Garibaldi iſt auf Befehl der italieniſchen Regierung Die Lage 15 . 5 wird e günſti · 
auf eine italieniſche Fregatte gebracht worden, die be⸗ ger ben N Im en at 1 ne 1 
reits nach Spezzia unterwegs iſt. tate. Die Räumung de Williameb ich Mac Clel⸗ 

— Der Deputirte Calvino iſt zu Neapel ver⸗ lan und ſeine Ankunft in illiameburg wird beſtä⸗ 
haftet werden. Oberſt Pallavicino wurde zum gt. Man nimmt hier en daß ein beträchtlicher 
General ernannt. Theil der Armee Mac Clellans auf 5 Halbinſel 

Turin, Sonntag 31. Auguſt. bleiben, der größere Theil aber mit der Armee Po- 
Zn Mailand bat geſtern Abend das falſche Ge- po's cooperiren wind. Die ee f 10 Ba⸗ 
rücht, daß Garibaldi tort ſei, eine Demonſtralion] tautouge angegriffen, ſind aber 85 W 
hervorgerufen. Eine Menſchenmaſſe zog gegen das Verluſte zurückgeſchlagen worden. Der Bun 1 9 
Haus des franzöſiſchen Keuſuls, wo ſich ihr eine ral Williams iſt dabei getödtet worden. uch i 
Escadron Kavallerie entgegenſtellte. Nach geſchehener | der Schlacht bei Arkanſas ſind die Conföderirten 
Aufforderung zum Auseinandergehen wurden die geſchlagen worden. Die Conföderirten haben 7 1 5 
Maſſen durch die bewaſſnete Macht zerſtreut, wobei] neus Punkte 175 Kentucky occupirt. 8 . 
einige Verwundungen vorgekommen find. wird nicht e werden. Wie a 0 a 

Paris, Sonnabend 30. Auguſt. ſen will, rückt Jackſon durch das Thal de 47 

Ein Anſchlag an der Börſe meldet in einem Tele⸗ nondoah — und will dem General Pope vorbei⸗ 
gramm aus Neapel vom 29. d. M., daß Gari⸗ gehen und Waſhington angreifen. 
baldi im Gebirge, wahrſch inlich nordöſtlich von Landtag 
Reggie, vom Oberſten Pallaviciuo angegriffen wor⸗ Haus in set 5 
den ſei. Garibaldi iſt, nachdem er verwundet wor⸗ 42. Sitzung. — resse den 29. An guſt. 
den, mit feiner ganzen Maunſchaft zu Gefangenen Auf der Tagesordnung ſteht der fünfte Bericht der 
gemacht worden. N Petitions⸗Commiſſion. Die erſte darin beſprochene 

Paris, Sennabend 30. Auguſt, Abends. 9 rl 115 ann N 
Der Kaiſer bat heute einem Miniſterconſeil präſtdirt. Auftig- Dinitteriat -Wahferlaffes urch den Appellatlons⸗ 
Die Journale melden, daß der Kaiſer nächſten Mon-] Gerichts Präͤſidenten v. Schroetter mit ber Marginal⸗ 
tag dem vereinigten Minifter- und Staatsrathe prä-] Bemerkung erwidert: „Ich halte es für meine Schuldig⸗ 
ſidiren werde. Die abweſenden Miniſter find auf⸗ keit, meine peliiiſchen Rechte nach Arp Mebergeunung 
gefordert worden zurückzukehren und bemfelben bei⸗ zu üben. Die beiliegende Weiſung und Belehrung 
zuwohnen. Das Lager von Chalons wird Montag 


ich daher als unberechtigt ablehnen.“ Er, hatte Wegen 
h „75 ig dieſes „Verſtoßes gegen die Dienſtordnung“ einen Ver- 
aufgehoben und werden die Truppen in ihre Garni⸗ 
ſonen . 


weis auf Grund des F. 13, Geſ. vom 7. Mat 1851, von 
aris, Sennkag 31. Auguſt, Morgens. 


Herrn v. Schroetter erhalten, ohne zuvor zu einer ver; 
ee ger et die Herr v. aal ie duns 
N Di en liegenden Falle als ein ermalirät 10 
Der heutige „Moniteur ſagt: Die Juſurrektion, ic, aufgefordert 1 e wu 1105 mit ſeiner Beſchwerde 
welche das Schickſal Italiens zu compromittiren] vom Juſtizmiuiſter, der ſich für incompetent erklärte, 
drobte, iſt beendigt. Garibaldi iſt nach einem iger „ e 
lebhaften Kampfe verwundet worden und hat ſich mit] Meterweifung Der due ganze, ae, rech 
allen feinen Anhängern ergeben müſſen. Garibalvi Petition an die Stanteregierung zur huet ne ‚Iren 
wurde ſofort auf eine italieniſche Fregatte gebracht, 
die beauftragt if ihn nach Spezzia zu fahren. Die 
Blokade der ſicilianiſchen Küſten iſt aufgehoben. 


bat das Amendement auf Uebergang zur Tagesordnung 
geſtellt, ſoweit die Petition die qu. Disciplinarmahnung 
aus dem Gefeh von 11851 betreffe, im Uebrizen aber 
(wegen des Präſidial⸗Ertaſſes 2.) ſich dem Commiſſions ⸗ 


— Der hieſige Königlich Italieniſche Geſandte hat 

mittelſt Note vom 23. die amtliche Anzeige gemacht, 
daß die Königlich Italieniſche Regierung alle Küſten 
der Inſel Sicilien und der benachbarten Inſeln in 
effekten Blokadezuſtand erklärt bat. 
N In vergangener Woche iſt, wie Schweizer 
Blätter berichten, unſer berühmter Augenarzt Dr. v. Gräfe 
im Kurorte Heiden (Appenzell a. Rh.) eingetroffen und 
wurde von Rorſchach feſtlich in einem Vierſpänner 
abgeholt. Er giebt den Augenleidenden Audienzen. 

— Nach Berichten aus Warſchau wurde dort 
am 24. d. ein neuer Mordverſuch gegen den Mar⸗ 
quis Wielopolski vermittels eines vergifteten annony⸗ 
men Briefs unternommen. Es ſtellten ſich beim 
Marquis Uebelkeiten und Erbrechen ein, im Uebrigen 
hatte das Attentat keine Folgen. 

— Die heute hier eingetroffenen Schluß bände der 
Varnhagenſchen Tagebücher wurden confiscirt. 

Frankfurt a. O., 28. Aug. Die Turnver⸗ 
eine zu Arnswalde, Calau, Cottbus, Kroſſen, Küſtrin, 
Droſſen, Drieſen, Forſt, Frankfurt, Guben, Lands⸗ 
berg, Luckau, Lübben, Lübenau, Neudamm, Seelow, 
Soldin, Sommerfeld, Sonnenburg, Sorau, Sprem⸗ 
berg, Waldenberg und Zielenzig haben ſich zu dem 
„oſtmärkiſchen Gauverbande“ vereinigt und begingen 
am 10. und 11. Auguſt d. J. in Frankfurt das 
erſte Gaufeſt. Durch gaſtfreie Aufnahme der Tur⸗ 
ner, durch eine reiche Ausſchmückung der Häuſer und 
Straßen, endlich durch allgemeine lebhafte Theilnahme 
ſeiner Einwohner am Feſt, bewies Frankfurt, daß 
ſich die Turnerei auch in unſern Marken großer Sym⸗ 
pathie erfreut. Die Abgeordneten der Vereine berie⸗ 
then und unterzeichneten das Grundgeſetz und jeder 
Turner kehrte in ſeine Stadt zurück, nicht ohne eine 
neue und große Anregung erhalten zu haben. Es 
befanden ſich in jenen Tagen 10,000 Mann Sol⸗ 
daten in der Stadt und ängſtliche Gemüther befürch— 
teten einen Konfliet. Doch iſt es auch nicht zur ge⸗ 
ringſten Disharmonie gekommen. 

München, 25. Aug. Heute fand die feierliche 
Enthüllung des König Ludwig Monuments ſtatt. 
Faſt alle Straßen der Stadt, nicht blos jene, durch 
welche die Prozeſſion ſich bewegte, hatten ſich reich 
mit Blumen und Laub, mit Fahnen und Teppichen 
geſchmückt. Nach 11 Uhr war der Feſtzug der 
Zünfte und der Geiſtlichkeit mit ihren Fahnen am 
Odeonsplatze angekommen und hatten ſich innerhalb 
des von der Landwehr abgeſchloſſenen Vierecks auf- 
geſtellt. Nach Abſingung einer von Meiſter Lachner 
componirten Hymne hielt der erſte Bürgermeiſter von 
Steinsdorf eine Anrede, und Prinz Luitpold, der 
mit großem Cortege erſchienen war, gab darauf das 
Zeichen der Enthüllung. Beim Anblick des ſchönen 
Bildes brachen die Tauſende, die den weiten Platz 
und die angrenzenden Straßen füllten, in laute und 
begeiſterte Hochs auf König Ludwig aus. Der Erz⸗ 
biſchof, in vollem Ornate, ertheilte hierauf den Segen 
und das Sängerchor ſtimmte das von König Ludwig 
gedichtete, von Kapellmeiſter Stunz componirte Wal- 
hallalied an. Hiermit ſchloß der offizielle Act der 
Enthüllung, und es begann eine zweite Feier, die 
zwar weniger glänzend, aber gerade durch ihre Ein⸗ 
fachheit um fo erhebender war. Die Künſtler, die 
dem König Ludwig ſo viel verdanken, hatten ſich mit 
ihren Fahnen im Hofgarten verſammelt und zogen 
unter dem Vortritt eines Muſikchors im Vereine 
mit den Sänger⸗Genoſſenſchaften Münchens vor das 
Monument. Die Künſtler und Sänger legten die 
mitgebrachten Kränze und Blumen am Fuße des 
Denkmals nieder oder warfen fie auf das Piedeſtal 
deſſelben. 

Wien, 28. Aug. Vorgeſtern Abends hat hier 
ein von Hrn. Dr. Rechbauer veranlaßter Zuſammen⸗ 
tritt zwiſchen einer Anzahl von Mitgliedern des 
deutſchen Juriſtentages, welche der Frankfurter Pfingft- 
verſammlung beigewohnt haben, und mehreren öſter⸗ 
reichiſchen Reichsraths⸗ und Landtagsabgeordneten 
und einigen anderen Vertrauensmännern ſtattgefunden, 
um über die deutſchen Angelegenheiten und ſpeziell 
über die projectirte Verſammlung deutſcher Abgeord⸗ 
neten in Weimar eine Verſtändigung zu erzielen. 
Die Beſprechung dauerte gegen vier Stunden. 

Wien, 27. Aug. Bricht der Kampf aus zwiſchen 
Serbien und der Pforte, jo wird er jedenfalls ein loca ⸗ 
liſirter bleiben. Von der Pforte wird mit ungewöhn- 
licher Energie für den eventuellen Kampf mit Serbien 
gerüſtet. Alle disponiblen Truppen aus Aſien werden 
an die ſerbiſche Grenze geſendet und die türkiſchen Vor⸗ 
truppen ſtehen unmittelbar an derſelben, vollkommen 
bereit ſie jeden Augenblick zu überſchreiten. Die bei 
Niſch unter den Befehlen Muſtapha Paſcha's concentrirte 
Armee iſt 30,000 Mann ſtark und erhält täglich neue 
Zuzüge, da die Truppen, welche gegen Montenegro ent- 
behrlich geworden find, in Eilmärſchen nach Bosnien ſich 
bewegen. Letztere Provinz wimmelt von Truppen welche 


in drei Corps getbeilt find, die ihr Hauptquartier in 
Bielina, Weſchegrad und Sjenica haben. Die Reſerven 


Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. Reichen ⸗ 
ſperger wird abgeſtimmt. 

Die vom Abg. v. Gottberg beantragte Tages⸗ 
Ordnung wird abgelehnt. ä 

Der Antrag des Abg. Frech wird mit großer Ma- 
jorität angenommen. s 

Eine große Anzahl von bedeutenden Künſtlern aus 
Berlin, Düſſeldorf und Königsberg beantragen, zur För⸗ 
derung der vaterländiſchen Kunſt die Summe von 
150,000 Thlr jährlich aus Staatsmitteln zu verwenden 
und zwar 50,000 Thlr. zur Bildung einer National⸗ 
Gallerie und 100,000 Thlr. zur Ausführung monumen⸗ 
taler Bauwerke ꝛc., und ſie bitten ferner, daß die Ver⸗ 
wendung dieſer Mittel in dem Sinne und unter den 
Modalitäten geſchehe, welche in der von dem Cultus: 
miniſter berufenen Conferenz von Abgeordneten der drei 
Landes⸗Academien zu Berlin am 7. Juli 1859 verein- 
bart ſeien. Die Kommiſſion beantragt, die Petition der 
Staats⸗Regierung in der Erwartung zu überweiſen, daß 
den Anträgen der Petenten die möglichite, den jedesma ⸗ 
ligen Staatsmitteln entſprechende Berückſichtigung zu 
Theil werde. 

Abg. Eberty: Er beantrage, dem Kommiſſions⸗ 
Antrage vor dem Worte „Berückſichtigung“ einzufügen: 
„und der Volksbildung entſprechende.“ 

Abg. v. Sybel: In Deutſchland ſei die Kunſt bis⸗ 

ber mehr von den Fürſten getragen worden und fie hät» 
ten auf die Entwickelung derſelben eingewirkt. Das Bes 
dürfniß des Eingreifens des Staats ſei vorhanden; er 
gebe ſich nicht der ſanguiniſchen Hoffnung hin, daß mit 
der Bewilligung der Summe von 150,000 Thlrn. gleich 
große Hiſtorienmaler geſchaffen würden, allein fehlten 
dieſe Mittel, ſo würden ſolche niemals hervortreten. Er 
empfehle daher den Kommiſſions⸗Antrag. 

Abg. Reichenſperger gegen den Kommiſſions⸗ 
Antrag: Es ſei ſehr bedenklich, die Kunſt zu centrali⸗ 
firen und zu bureaukratiſiren. Nicht der Kunſt, ſondern 
der Mittelmäßigkeit werde durch Ausführung des Kom⸗ 
miſſtons⸗Antrages Vorſchub geleiſtet werden, nicht nach 
der Befähigung, ſondern nach der Bedürftigkeit würden 
die Unterſtützungen vertheilt werden; große wirkliche 
Künſtler bedurften derſelben nicht. Obgleich er als Ul⸗ 
tramontaner gelte, ſo glaube er doch, es ſei beſſer, den 
jungen Künſtlern im eigenen Vaterlande die Bildung 
angedeihen zu laſſen, als ſie nach Rom zu ſchicken. — 
Man ſolle deutſche Klöſter und Kirchen, die Monumente 
der altdeutſchen Kunſt nicht verfallen laſſen. Er ver⸗ 
weiſe auf das Franziskanerkloſter zu Danzig, die Kirche 
zu Wilsnack, die Ruinen des alten Fürſtenbegräbniſſes 
des Kloſters Lehnin. Für dergleichen Bauwerke intereſ⸗ 
fire ſich das Volk. — Die 20,000 Thlr., welche nach 
dem Kommiſſions⸗ Bericht für Kupferſtiche verwendet 
worden, hätten ſeines Erachtens zur Erhaltung von Mo» 
numenten u. ſ. w. beſſer angewendet werden können. 
Jetzt habe der Conſervator oft Jahre lang um 50 Thlr. 
zu petitioniren. Der Verfall der Kunſt werde 
durch den häufigen Gebrauch von Zink, Gyps, kurz 
der Surrogate, durch die Verwendung der Photographie 
ſtatt der Malerei mitverſchuldet. — Er beantrage, die 
Petition der Regierung in der Erwartung zu überweiſen, 
daß ſie auf die Conſervation der alten und auf die ar⸗ 
tiſtiſche Ausſtattung neuer Kunſtdenkmäler Bedacht neh⸗ 
men möge, ſoweit die Staatsmittel dies geſtatten. — 
Dieſer Antrag wird ausreichend unterſtützt, der Schluß 
beantragt und angenommen. Nachdem der Referent 
noch den Commiſſtonsantrag befürwortet, wird der An⸗ 
trag des Abg. Reichenſperger abgelehnt, ebenſo das Amen⸗ 
dement Eberty (wofür nur der Mutragſteller dagegen der 
Commiſſionsantrag mit großer Majorität angenommen. 

Eine fernere Petition geht von der geſchiedenen Grä⸗ 
fin Sophie von Hatzfeld aus, welche ſich darüber beſchwert, 
daß von einem Vertrage, welchen ſie am 12. Aug. 1854 
vor dem Notar zu Düſſeldorf mit ihrem gefchiedenen 
Ehemann, dem Grafen Edm. v. Hatzfeld, abgeſchloſſen 
hat, eine um 2869 Thlr. 25 Sgr. zu hohe Stempelſteuer 
erhoben worden ſei, und daß man ihr die Zurückzahlung 
dieſes Betrages verweigere. Die Kommiſſion beantragt 
Ueberweiſung der Petition an die Staatsregierung zur 
Berückſichtigung. Das Haus geht nach kürzer Debatte 
über dieſelbe zur Tagesordnung. 

Einige andere unwichtige Petitionen werden der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen. Schluß 
der Sitzung 35 Uhr. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 31. Auguſt. 
— Se. K. Hoh. der Kronprinz iſt ſeit einigen 
Tagen in Folge einer Erkältung von einer leichten 
Unpäßlichkeit befallen. 

— Der Leibarzt Ihrer Majeſtät der Königin 
Victoria von Großbritannien Dr. Loccock, welcher 
mehrere Wochen wegen der Entbindung J. K. H. der 
Frau Kronprinzeſſin am kronprinzlichen Hofe ver⸗ 
weilte, iſt, reich beſchenkt, nach London zurückgekehrt. 

— Zu der Tauffeierlichkeit, welche am 13. Sept. 
im Neuen Palais zu Potsdam ſtattfindet, werden mit 
Ausnahme II. kk. HH. der Prinzen Albrecht, Alexander 
und Georg ſämmtliche Mitglieder der königl. Familie 
in Potsdam anweſend ſein. 

— Man erfährt über die vorgeſtern nach Mün⸗ 
chen geſandte Note des dieſſeitigen Cabinets folgendes 
Nähere: Dieſelbe widerlegt nachdrücklich die bayeri⸗ 
ſchen Argumente und bemerkt alsdann: Bayern wün⸗ 
ſche den Fortbeſtand des Zollvereins. Preußen theile 
dieſen Wunſch, der Ernſt der Lage aber verpflichte 
zu der Erklärung, Preußen werde die definitive Ab⸗ 
lehnung des Handelsvertrages als den Ausdruck des 
Willens anſehen, mit Preußen nicht mehr in demſel⸗ 
ben Zollverein zu bleiben. f 


ſtehen in Srebernica und Haſenica. Das Belagerungd- 
geſchütz, fo wie Faſchinen, Schanzkörbe und ähnliche 
Material, iſt bei Racha, der Mündung der Drina in die 
Save aufgehäuft. In Widdin und Tirnowa ſtehen zwei 
Corps, deren Aufgabe es iſt, Bulgarien zu überwachen, 
in welchem ebenfalls der Aufitand auszubrechen droht. 
Im Ganzen iſt die türkiſche Armee, welche gegen Ser⸗ 
bien operiren kann, etwas über 100,000 Mann ſtark, 
und ſteht unter dem Oberbefehle Omer Paſchas, der zum 
Generalisſimus aller europäiſchen Truppen der Türkei 


ernannt worden iſt. 

Paris, 28. Aug. Geſtern Abend 5 Uhr iſt 
der Kaiſer, wie der „Moniteur“ heute anzeigt, mit 
dem Kaiſerlichen Prinzen in beſtem Wohlſein zu St. 
Cloud aus dem Lager von Chalons wieder eingetroffen. 

Paris, 28. Aug. Die Moniteur⸗Note — von 
dem Kaiſer, wie es heißt, ſelbſt verfaßt und aus 
Chalons direct an das offizielle Blatt eingefandt — 
läßt die Leute ſo klug wie zuvor. „La France“ und 
der „Conſtitutionnel“, die beiden großen offiziöfen 
Antagoniſten, können beide behaupten, daß der „Mo⸗ 
niteur“ ihnen Recht gegeben hat, ja Herr Boniface 
ſogar noch mit etwas beſſeren Gründen als Herr 
v. Lagusronnière, denn daß die Franzoſen gegenwär⸗ 
tig vor dem heranziehenden Garibaldi Rom und den 
Papſt nicht verlaſſen werden, verſteht ſich von ſelbſt; 
daß dem Papſt aber auf alle Zeiten das Patrimo⸗ 
nium Petri durch franzöſiſche Waffen gewahrt werden 
ſoll, wie Hr. v. Laguéronnière auf Grund des fa⸗ 
moſen römiſchen Telegramms hoffen zu können meinte, 
davon ſteht nichts im „Moniteur,“ und aus dieſem 
Schweigen dürfen die Gegner der „France“ immer⸗ 
hin folgern, daß eine ſolche Garantie nicht gegeben 
iſt, und auch nicht gegeben werden ſoll. In Italien 
freilich, wo man nicht in der Stimmung iſt, zwiſchen 
den Zeilen zu leſen, wird die Note einen üblen Ein⸗ 
druck machen. — 

— Auf dem Kriegsminiſterium beläuft ſich der 
Voranſchlag für die Koſten der Expedition nach 
Mexico bis jetzt ſchon auf nahe an 150 Mill. Frs. 

London, 27, Aug. Die „Times“ will die 
Lage Garibaldi's noch immer als eine verzwei⸗ 
felte anſehen. Selbſt, wenn ihm eine Landung auf 
dem italieniſchen Continent gelingt, ſagt ſie, wandele 
er von einem Kreis von Bajonetten umgeben, deren 
Spitzen bis jetzt noch nicht gegen ihn gerichtet find. 
Es braucht kein Blut zu fließen, wenn er ſich nicht ab⸗ 
ſichtlich in die Bajonette ſtürzt. Der Enthuſiasmus, 
der Garibaldi's erſten Triumph in Sicilien herbei⸗ 
führte, ſcheint nicht wieder aufleben zu wollen. 


Zwangscontributionen ſind eine ſehr erkältende Ope⸗ 
ration; fie bringen die lauteſten Vivats zum Schwei⸗ 


gen. Die Sieilianer wiſſen auch, daß der Zweck 
für den fie fechten ſollen, kein direct italieniſcher iſt. 
Garibaldi richtet ſeine erſte Proclamation nicht an 
die Römer ſondern an die Ungarn. Die Freiheit ſoll 
nach Rom über Ungarn, Oeſterreich und Venetien 
reiſen. Dieſe Politik hat zu viel Berechnung in 
ſich, um ein Volk zum Handeln zu ſtacheln. Alles 
was Garibaldi bis jetzt vollbrachte, geſchah durch 
ſeinen perſönlichen Einfluß. Wo er ſiegte, war er 
ſtets perſönlich anweſend. Eine aus Sieilien nach 
Ungarn geſchleuderte Proclamation ſendet nur ſeinen 
Namen hin; und daß ſie an der Wirkung dieſes 
Namens zweifeln, muß man den Ungarn verzeihen. 
Die Zurechtweiſung, welche Garibaldi von General 
Klapka erhielt, iſt entmuthigend; die Kälte der ſieilia 
niſchen Bevölkerung iſt es noch mehr. Ein wirk⸗ 
licher Zuſammenſtoß im Felde zwiſchen Garibaldi 
und den königlichen Truppen könnte Folgen haben, 
die der Zukunft Italiens ein ewiges Bedauern hinter 
laſſen würden. Wenn Garibaldi durch eine italie⸗ 
niſche Kugel fiele oder als Gefangener in dem Lande 
erſchiene, welches er von ſo vielen Leiden erlöſt hat, 
fo würde dies Schauſpiel mit dem Bilde des Colum⸗ 
bus wetteifern, den ein ſpaniſcher Gouverneur aus 
der neuen Welt, die er der ſpaniſchen Krone gege⸗ 
ben, in Ketten nach Hauſe ſendet. Kein moderner 
Herrſcher würde gern eine ſo harte That nachahmen. 
Aber es giebt Gewaltſamkeiten, zu denen eine Regie⸗ 
rung ſich gezwungen ſehen kann; und die Rückſicht 
für Garibaldi kann nicht ſo weit gehen, daß er ewig 
den Bau, zu deſſen Errichtung er ſo viel gethan, unge⸗ 
ſtraft erſchüttern darf ꝛc.“ 

London, 27. Aug. Der „Economiſt“ giebt 
ſich heute der Hoffnung hin, daß der Zeitpunkt ge ⸗ 
kommen ſein dürfte, wo die ſtreitenden Parteien in 
Amerika einer europäiſchen Vermittelung ein williges 
Ohr leihen würden. Der „Economiſt“ gründet 
dieſe feine Hoffnung auf die Umſtände, daß der Nor⸗ 
den jedenfalls den Süden nicht, wie vorausgeſagt, 
zu Paaren getrieben, daß er vielmehr faſt in der 
üblen Lage ſich befände, in welche er den letzteren 
habe bringen wollen; daß die angeordnete Couſerip⸗ 
tion ſehr unpopulär fei, und die jetzt ausgeſchriebenen 
ſchweren Steuern würden die Unzufriedenheit noch 


Ausbrüche in den Volksverſamm⸗ 
lungen und in der Preſſe betreffe, fo zieht der „Eco. 
nomiſt“ aus dem Verlauf der Trent⸗Affaire den 
Schluß, daß es damit nicht viel auf ſich habe und 
daß, ſo ſonderbar es auch ſcheinen möge, die jewei⸗ 
lige im Amte befindliche Regierung in America eine 
größere Macht habe und mehr durchführen könne, 
als z. B. in einem ähnlichen Falle die engliſche Re⸗ 
gierung. Die waſhingtoner Regierung wiſſe aber 
weit beſſer als das Publicum, wie es in Wirklich⸗ 
keit bei der Armee ausſehe, welche Schlappen dieſe 
erlitten und wie zahlreich ihre Deſertionen ſeien; ſie 
kenne auch hinreichend die Reſſourcen des Feindes 
und ihre eigenen. Dieſe Kenntniß müſſe es aber 
der Regierung einleuchtend machen, daß ſie den Krieg 
nicht lange mehr, ohne das Land gänzlich zu ruini⸗ 
ren, in derſelben Weiſe fortführen könne und was 
die als einziges wirkſames Mittel ſo oft in der 
Preſſe bezeichnete Sklaven-⸗Emancipation beträfe, fo 
wiſſe die Regierung nur zu gut, daß fie mit dieſem 
Mittel ſich ſelbſt ihr Grab graben würde, denn die 
große Mehrheit der Unions⸗Anhänger wolle nichts 
davon wiſſen und würde ſofort ausſcheiden, wenn 
es ernſilich zur Anwendung käme. Es frage ſich 
dieſen Thatſachen gegenüber, ob die Regierung ihrer 

eberzeugung oder ihrem Stolze und ihren Leiden⸗ 
ſchaften folgen wolle. Ihre Ueberzeugung müſſe ſie 
für einen baldigen Frieden und für eine Trennung 
ihre ganze Kraft einſetzen laſſen. 

Petersburg, 22. Aug. Es geht das Gerücht 
von einem vereitelten Mordanſchlag auf den Kaiſer 
Alexander II. Am Vorabend vor einer in Zarskoje 
Selo abgehaltenen Revue über verſchiedene Garde— 
Regimenter ſeien dem Kaiſer durch einen anonymen 
Brief die näheren Umſtände des beabſichtigten Atten⸗ 
tats verrathen worden. In Folge deſſen wären bei 
der Revue, noch bevor der Kaiſer erſchienen, ſämmt⸗ 
liche Oſſiziere vor die Front kommandirt und ihnen 
die Taſchen durchſucht worden. Bei einem derſelben 
wurde ein ſcharfgeladener Revolver gefunden und dieſer 
Offizier ſoll einer derFlügel-Adjutanten des Kaiſers fein. 
— 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 1. September. 

— Das engliſche Kriegs ⸗Linienſchiff „St. George“ 
von 86 Kanonen und Corvette „Chanle clear“ 16 Kano⸗ 
nen, find am 30. Auguft auf der hieſigen Rhede ange 
kommen. An Bord des Linienſchiffes „St. George“ be 
findet ſich Se. Königl. Hoheit Prinz Alfred von England. 
Der längere oder kürzere Aufenthalt der Schiffe iſt noch 
unbekannt. — 

Heute Nachmittag beabſichtigen unſere Marine: 
Offiziere dieſen engliſchen Schiffen einen Privat-Beſuch 


abzuſtatten. 

— Von Perſonen, die geſtern per Dampfboot die 
auf unſerer Rhede liegenden engliſchen Kriegsſchiffe 
beſucht haben, wird die Zuvorkommenheit, mit welcher 
man ihnen auf denſelben entgegen gekommen, ſehr gelobt. 

— Heute früh um 5 Uhr verließ unſer größtes Kriegs⸗ 
ſchiff die Fregatte „Gefion“ von 2 Privat-Dampfern bug⸗ 
ſirt die Berſt, um auf der Rhede ihre Ausrüſtung zu 
vollenden. Die definitive Ernennung des Kommandan- 
ten iſt noch nicht erfolgt; es ſchwankt zwiſchem dem 
Herrn Corvetten⸗Kapitain Heldt — gegenwärtig Kom⸗ 
Mandant der Schrauben -Corvette „Gazelle“ und den 
Corvetten⸗Kapitain Klatt — gegenwärtig Kommandant 

r Brigg „Hela“. 

— Die Brigg „Hela“ iſt nach einer 14tägigen Reiſe, 
wobei fie die Anferpläge Stralſund und Swinemünde 
beſucht, geſtern Abend glücklich auf der hieſigen Rhede 
eingetroffen und wird wie es heißt, nach einem Aufenthalt 
von wenigen Tagen, wieder in See gehen. 

— Einer von Herrn Dr. Liévin ausgegangenen 
Einladung zufolge fand vorgeſtern im großen Saale 
des Schlizenhauſes eine politiſche Verſammlung be- 
dufs eines von dem Abgeordneten unſerer Stadt, Herrn 
Commerzien⸗Rath Behrend, zu haltenden Vortrags 
ber den gegenwärtigen Stand der Militairfrageſtatt. 

um Vorſitzenden der Verſammlung, die außerordent⸗ 
lich zahlreich befucht war, wurde Herr Dr. Lié vin ein- 
ſtimmig gewählt. Der Vortrag, welchen Hr. Behrend 
hielt, dauerte faſt fünfviertel Stunden und wurde von 
ämmtlichen Anweſenden mit der geſpannteſten Aufmerk⸗ 
amkeit gehört. Derſelbe enthielt in einer klaren Darle- 

ung die Momente der Entwickelung der brennenden 
rage und ſuchte die Berechtigung der die Fortſchritts⸗ 
partei in Betreff derſelben leitenden Prinzipien nachzu- 
weiſen. Hr. Dr. Liévin ſprach dem Herrn Abgeordne⸗ 
ten am Schluß des Vortrags im Namen der Verſamm⸗ 
lung den Dank für denſelben aus. 

— Der Abgeordnete Hr. Commerz.⸗Rath Behrend 
aut Heute Nachmittag mit dem Schnellzuge nach Berlin 

ück. 


ſteigern. Was die 


— Sorgeitern und geſtern befand ſich Hr. Miniſterial⸗ 
Rath Hobrecht aus Berlin, der ſich um die hieſige 
Oberburgermeiſterſtelle beworben hat, in unſerer Stadt. 

hm zu Ehren war vorgeſtern Abend im Schröder⸗ 
ſchen Lokal in Jiſchtenthal ein Abendeſſen veranſtaltet, 
an welchem eine Anzahl von Stadtverordneten und meh⸗ 
rere Stadträthe Theil nahmen. Wie man ſagt, hat ſeine 
derſönliche Erſcheinung einen günftigen Eindruck gemacht. 
D Heute früh ift er wieder von hier nach Berlin abgereiſt. 
Welt Das geſtrige Badefeſt in Bröſen hatte, von dem 
N tter freilich nicht ſehr begünftigt, keine jo große Theil ⸗ 
ahme, wie man zu erwarten ſich berechtigt geglaubt. 


Luſtſpiel: 
dargeſtellt und läge es g 
dieſes Stück noch ein Mal zu wiederholen. 


zwar für Hrn. Lamprecht. 
aktige Stücke zur Aufführung kemmen. Ueberdies wird 
Hr. Faß die Vorſtellung mit einem Geſangsvortrag aus⸗ 
zeichnen und ſteht auch die Aufſtellung lebender Bilder 
in Ausſicht. 


— 


* 


Die Lampions des Hm. Torreſſe thaten bei einbrechen. 
der Dunkelheit ihre Schuldigkeit, wie auch das Feuerwerk 
von der beſten Wirkung war. 


Da Victoria⸗Theater erfreute ſich geſtern, Sonntag 


wieder eines jo zahlreichen Beſuchs, daß einige hundert 


wegen Mangel an Platz wieder umkehren 
Das daſelbſt ſchon zum ſechſten Mal gegebene 
„Der 1 wurde ganz vortrefflich 

wiß im Intereſſe der Direction, 


Perſonen 
mußten. 


Am nächſten Mittwoch ſoll im Victoria⸗Theater die 
letzte Benefiz⸗Vorſtellung in dieſer Saiſon ftattfinden und 
Es werden mehrere ein ; 


Oh ra, 30. Aug. Zu dem am 14. d. Mts. in 


Gute herberge bei dem Hofbeſitzer Henning ſtatt⸗ 
gefundenen Scheunenbrande war, wie gewöhnlich bei aus ⸗ 
brechenden Feuern, in den Nachbar-Ortſchaften das Druck⸗ 
werk Ohra's an Ort und Stelle und leiſtete nicht 
ſchlechte Dienſte. 
defect gewordenen Schlauche zurück, wovon der Spritzen⸗ 
meiſter, dem die Beaufſichtigung der Feuerlöſch-Inſtru⸗ 
mente Ohra's übertragen iſt, dem Ortsvorſteher keine 
weitere Anzeige machte und ſomit dem llebelſtande augen⸗ 
blicklich auch nicht abgeholfen werden konnte. Erſt nach- 
dem das Druckwerk von dem am 28. d. M. in Guteher⸗ 


Leider kam es von dort mit einem 


berge abermals ausgebrochenen Feuer, ohne in Thäkig⸗ 


keit geſetzt worden zu fein, zurückkam, wurde der fehler⸗ 
hafte Schlauch dem Ortsvorſteher gemeldet, welcher wegen 
eines abzuhaltenden Termins, der in der Grundſteuer— 
Rezulirungs⸗ und Deich ⸗Sozietäts⸗Angelegenheit von 
Ohra an dieſem Tage anberaumt war und zu dem 
einige hundert Beſitzer vorgeladen worden, zum Theil 
auch bereits erſchienen waren, ſich nicht ſelbſt dem nach 


Guteherberge abgeſandten Druckwerke anſchließen konnte, 
wie es immer geſchehen und er ſonſt wohl veranlaßt hätte, 
daß dem Druckwerke nicht ein, ſondern zwei Schläuche 
mitgegeben worden wären. Es iſt von demſelben ſofort 
am 20. d. M. ein neuer Schlauch beſchafft worden, der 
noch an demſelben Tage Abends mit angeſchraubten 
Muttern in Gebrauch genommen werden konnte. Der 
Spritzenmeiſter iſt für feine Nachläſſigkeit ſofort ſeines 
Amtes entſetzt und ein thätigerer Mann in ſeine Stelle 
kontraktlich verpflichtet worden. Daß übrigens Uebelſtände 
der Art auf dem Lande ſich einſchleichen und vorkommen, 
iſt nicht zu verwundern, da an einer organiſirten Feuer 
wehr, wie fie in den großen Städten exiſtirt, nicht zu 
denken iſt und bei dem Löſchen von hier ausbrechenden 
Bränden es nur immer in dem guten Willen der Leute 
liegt, ob ſie Hand ans Werk legen wollen oder nicht. — 
Die bis jetzt maßgebenden feuerpolizeilichen Verordnun⸗ 
gen verpflichten zwar einen jeden Bewohner ländlicher 
Ortſchaften bei ausbrechenden Feuern hilfreiche Hand zu 
leiſten, es dürfte aber in einer Ortſchaft wie Oh ra, die 
nahe an 4000 Seelen zählt, wohl unmöglich ſein, dieſen 
Vorſchriften nachzukommen. Es iſt daher auch durch eine 
im Jahre 1860 vom Schulzen-Amte zu Ohra erlaſſene 
Feuerordnung, welche vom Königl. ländlichen Polizei- 
Amte beſtätigt worden, verſucht, den Mängeln abzuhelfen; 
dieſer zu Folge iſt Ohra in 4 Feuerbezirke eingetheilt, 
denen je 2 Brandaufſeher vorſtehen, die eine beſtimmte 
Anzahl von Leuten zu configniren haben, welche bei aus⸗ 
brechenden Feuern nach der Brandſtätte eilen müſſen, 
um dort beim Löſchen thätig zu fein. Dleſer und ähn⸗ 
lichen Anordnungen iſt es denn auch wohl nur zu ver⸗ 
danken, daß hier bei 13 innerhalb 5 Jahren ausgebro⸗ 

enen Feuern, ſelbſt bei den ſchwierigſten und gefahr⸗ 
vollſten Situationen, immer nur ein Gebäude ein Raub 
der Flammen geworden 0 bei benen Das nie von 
Nahbar-Ortichaften unterftügt worden it. 

ei 30. Aug. Der Bau eines ziemlich um⸗ 
fangreichen Krankenhauſes hieſelbſt, das gleich dem 
zu Danzig beſtehenden, unter die Leitung von barmherzigen 
Schweſtern kommen wird, macht Fortſchritte, und es iſt zu 
erwarten, daß etwa zum Oktober d. J. mit der Aufnahme 
und Pflege von Kranken begonnen werden wird. Für 
das Juſtandekommen dieſes Baues giebt ſich beſonders 
der Weibbiſchof Hr. Jeſchke alle erdenkliche, gewiß der 
vollſten Anerkennung würdige Mühe. Die bei dem qu. 
Bau bis jetzt verbrauchten Materialien find größtenthells, 
zufolge Bemühung des genannten Herrn, Seitens der 
Beſitzer beider Gonfeffionen unentgeldlich geliefert und 
berangefahren worden, Letzthin iſt es dem Weihbiſchof 
auch noch gelungen, einen Betrag von ca. 700 Tblrn., 
als den Beſtand der ſeit dem Jahre 1817 für den Rent⸗ 
amts bezirk Pelplin⸗Mewe beſteyenden ſogenannten „Amts⸗ 
Armenkaſſe“ für den Krankenhausbau überwieſen zu er⸗ 
halten. Die genannte Amts⸗Armenkaſſe iſt nämlich laur 
Verfügung der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
definitiv aufgeldft und ſoll deren Beſtand nunmehr den 
ſämmtlichen daran participirenden Gemeinden des Amts. 
bezirkes zur beliebigen Verfügung übergeben werden. Der 
größte Theil der Vertreter dieſer Gemeinden hat nun 
bereits in die Ueberweiſung der Gelder an Hrn. Weiß 
biſchof Jeſchke gewilligt und iſt anzunehmen, daß auch 
noch die wenigen übrigen Gemeinden dem guten Bei 
ſpiele folgen werden. 


Gollub, 28. Aug. Bei der geſtern hier ſtattge⸗ 
habten Bürgermeiſterwahl wurde von ſechs jüdiſchen 
Stadtverordneten der Rentier Nathan Cohn von hier 
zum Bürgermeiſter gewählt. Die zwei katholiſchen 
Stadtverordneten wählten einen Katholiken und die 
vier evangeliſchen hatten ſich in der Vorausſetzung, daß 
die Juden von ihrem Glaubensgenoſſen nicht ablaſſen 
würden, bei der Wahl gar nicht betheiligt. Proteſte und 
Petitionen gegen dieſe Wahl find von Seiten der Chriſten 
ſtark im Gange. Erwähnung verdient auch, wohl noch 
der Vorfall, daß am vergangenen Freitage ſchon einmal 
dieſe Wahl ftatıfinden, ſollte, dieſelbe aber durch das 
tumultuariſche Betragen einiger Stadtverordneten in 
Wohlgefallen aufgelöft wurde. Die Folge davon war, 


daß Sonnabend Abend den betreffenden beiden Vertretern 
der Stadt eine jüdiſche Katzenmuſik gebracht wurde; 
auch die Juden ſämmtlich aus der Schützenbrüderſchaft 
ſchieden und ihre Schützenmützen zum Theil ihren Knech⸗ 
ten — als Demonſtration gegen die Chriſten — zum 
Tragen ſchenkten. Es ſind in der That ſchöne Dinge, 
die ich Ihnen leider von hier aus berichten muß. Wollte 
Gott, es ſtände hier beſſer. (G. G.) 

Königsberg, 31. Auguſt. Der commandiren de 
Herr General v. Werder iſt geſtern Nachmittag nach 
Beendigung der Uebungen bei Graudenz hier wieder 
ingetr offen 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 30. Aug. An unſerer Korn⸗ 
börſe war es dieſe Woche ſehr langweilig. Die Weizen⸗ 
preiſe gingen zwar um fl. 10 bis 15 niedriger, aber es 
würde noch fernerer fl. 30 bedürfen, um Käufer anzu⸗ 


regen, und da wir bis dahin noch nicht gekommen ſind, 


auch der ſtagnirende Zuſtand der engliſchen Märkte fort⸗ 
dauert, ſo ſtockt das Geſchäft ungeachtet der noch immer 
zuſtrömenden polniſchen Zufuhren und trotz aller Ueber ⸗ 
zeugung von der ungenügenden Beſchaffen heit der engli⸗ 
ſchen Erndte. Am Monkage wurden 500 Laſten Weizen 
umgeſetzt, doch blieb die Erwartung einer günſtigen De⸗ 
peſche unerfüllt, und an den übrigen Tagen der Woche 
wurde zuſammen nur ein etwa gleich großes Quantum 
gehandelt. Feine Gattungen kamen nicht zum Abſchluß 
und find auf 105 Sgr. zu ſchätzen. Für hellbunten 131 
bis 133pfd. Weizen bezahlt man 974 bis 100 Sgr. 
pr. Scheffel; für gutbunten und hellbunten 129. 30pfd. 
924 bis 95 Sgr.; für mittelbunten 124. 27pfd. 86 bis 
90 Sgr. Dieſe Notirungen gelten ziemlich gleichmäßig 
für den alten polniſchen, wie für den friſchen preußi« 
ſchen; letzterer kommt nun ſchon reichlicher zu Markt, 
zeigt ſich geſund, aber von unſchöner Farbe, zum Theil 
feucht und wird mehr oder weniger jenem erſteren nach⸗ 
geſetzt. — Von polniſchem Roggen wurden wahrſcheinlich 
zur ſofortigen Verwendung für einige eingekommene 
Schiffe 400 Laſten mit Lebhaftigkeit gekauft und 122.23 
bis 125pfd. galt 573.58 Sgr. pr. 125pfd. Auch friiher 
preußiſcher war angenehm. Trockener 123. 27pfd. 57 
bis 584 Sgr., feuchter 112. 18pfd. 52 bis 55 Sgr., Alles 
auf 125pfd. — Alte Gerſte wird nicht beachtet, friſche 
iſt aber zur Verſendung gut verkäuflich. Kleine 104 
bis 110pfd. nach Beſchaffenheit 44 bis 48 Sgr. Große 
110. 15pfd. 50 bis 55 Sgr. — Für Hafer wurde 30 bis 
32 Sgr. pr. 50 zollpfd. bezahlt. — Alte Erbſen 58 bis 
62 Sgr., friſche 62.63 Sgr. Letztere waren trocken, aber 
nicht von beſonderer Güte, klein und mit grünen beſetzt. 
— Die Spirituszufuhr war unbedeutend. Gemacht 
19 Thlr. pr. 8000. — Das vorzüglich ſchöne, nur ſelten 
unterbrochene Erndte⸗Wetter hat alle Feldfrüchte zu beſſe⸗ 
rer Reifung gebracht, obwohl dieſe doch meiſtens man 
gelhaft geblieben iſt; dadurch wird der Werth des Er- 
trages bedeutend vermindert, während deſſen Menge nach 
faſt allen Zeugniſſen kaum etwas zu wünſchen übrig läßt. 
Seit 8 Tagen haben wir nun ſehr kaltes Wetter, mor⸗ 
gens früh bis 7 R., vorherrſchend trocken mit bedeck⸗ 
tem Himmel und hohem Barometerſtande. Die Witte⸗ 
rung- und Erndteverhältniſſe dieſes Jahres find als Aus- 
nahmen von der Regel merkwürdig. Ein ſo trockener, 
faſt bürrer. Mai, dann ein fo kalter, naſſer Sommer (be⸗ 
treffs der Regenmaſſe befindet man ſich übrigens wirklich 


im Irrthum) haben bei M 
10 dne Ee eder enſchengedenken wohl nie eine 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 31. Auguſt: 

R. Hedley, Iſabella, v. New⸗Caſtle; F. Kräft, Julius 
und D. Bugdahl, Tugend, v. Sunderland; C. Bradhering, 
Eerdina, v. Grimsby, m. Kohlen. J. Anderſen, Anna 
Malena, v. Skudenäs; J. Collei, Scho, v. Peterhead 
m. Heeringen. H. Ewen, Meike, v. London; C. Lehmann 
Margaretha, v. Lübeck, m. Eiſen. 

40 Schiffe geſegelt. 


Geſſchloſſene Schiffs ⸗Frachten. 

Seit dem 28. Auguſt auf London 3 3. 9 d. oder 
Oſtküſte 3 8. 6 d. od. Kohlenhäfen 2 8. 6 d., 28. 9 d. 
od. Firth of Forth 2 8. 9 d., 38., Hull 35. pr. Or. Weizen 
Grimsby 16 s. pr. Load [J⸗Sleepers, Londonderry 21 5 
pr. Load [J-Sleepers, Slanell 22 8. pr. Load O-Sieepers, 
Hartlepool, Neweaſtle 13 8. 6 d. pr. Load ficht. Balken 
und Halbbölzer, Newburg 20 s. pr. Tonne Knochen, Emden 
od. Leer Thlr. 103, Thlr. 11 Pr. Court. pr. Laſt Roggen 
v. 4520pfd. Z⸗G., Flensburg 9 L Hamb. Beo. pr. dan. 
Tonne Roggen, Groningen hfl. 21 pr. Laſt eich. Balken. 
ä — — EEE Der Gen 


Producten ⸗ Berichte. 


Börſen-Verkäufe zu Danzig vom 1. Septbr. 
Umſatz an heutiger Börſe: 

Weizen, 206 Laſt, 134pfd. roth fl. 570; 132pfd. fl. 575; 
132 .33pfb. fl. 575; 127. 28pfd. fl. 540; 82 pfd. 
fl. 550 Bee Sapfd. u. 8ö5pfd. fl. 570 Connoiſſ. 
pr. 8öpfd. 

Roggen, 119. 20pfd. fl. 336 ; 123pfd. fl. 245 pr 125pfd. 
120. 21 pfd. fl. 336 pr. 81 ;pfd. Connnoiſſ. 

Erbſen, fl. 365 pr. 88pfd. 

Bohnen, fl. 360 pr. Sopfd. 

Rübſen fl. 710. 


Raps fl. 720. 
Courſe zu Danzig am 1. Sept: . 

f Brief Geld gem 
London 4 0 eee e tr, g a 

amburg ug. 28 
Amſterbam RN 142 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 34 % 1 — 84 
do. a ZT 100 


Pe RT 
108 


do. 44 
Staatö-Anleihe 5% 
99% 


Rentenbriefe 4939 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Nauigationsſchule 


zu Danzig. 
S | Barometerz Sder momtter 
EIER Höhe in im Freien Wind und Wetter. 
5 & Par ⸗Linten. n. Reaumur. 


31012] 337,50 ＋ 11,5 WSW. flau, trübe, Regen. 
Sier- OSO. friſch, Zeuith klar, 
11 8 338,84 10,1 Kimm bewölkt. 

12| 340,30 12,7 [ ORO. do. do. do. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Se. Excell. General⸗Lieut. und Commandeur der 
IV. Diviſion Herwarth v. Bittenfeld n. Fam. u. Major 
im General- Staa be v. Bock a. Bromberg. Officiere des 
Königl. Großbritan. Linienſchiffes St. George Denny, 
Schalley, Charteris, Rinshon u. Druſy. Lieut Bock n. 
Fam. a. Gawlowitz. Rittergutsbeſ. v. Below a. Hohen⸗ 
dorf. Gutsbeſ. Groß a. Bromberg, Lyskowski a. Grau⸗ 
denz u. Radkiewiez a. Brzerno. Dr. med. Brunn und 
Balfour a. St, Petersburg. Kaufl. Rowe a. Dublin, 
Frauſtädter a. Hamburg, Meyer n. Fam. a. Königsberg, 
Göbel a. Berlin, v. Gilder a. Amſterdam, Meyer aus 
Bremen u. Leſſingham a. Gevelsberg. Gutsadminiſtrator 
Huß a. Berlin u. Zuelzer a. Schleſien. Frau Gutsbeſ. 
Conrad u. Fam. a. Plochoczin. 

Hotel de Berlin: 

Geh. 1 1 Dr. v. Teyden und Apotheker 
Henke a. Königsberg. Landſchaftsrath v. Jackowski aus 
Kpienken. Gutsbeſ. v. Rybinski a. Debenz u. v. Doni⸗ 
mireki a. Buchwalde. Reutier Weſtphal a. Berlin und 
Barck a. Tapolna. Kaufl. Scharlock a. Berlin, Bleck⸗ 
mann a. Solingen u. Lücke a. Münſter. 

Walter's Hotel: 

Hauptm. i. 6. Weſtpr. Inf.⸗Regt. No. 35 v. Wedel⸗ 
ftäde a. Höxter. Königl. Kammerherr u. Nittergutebeſ. 
Lous n. Fam. a. Klauckendorf. Staabs⸗Capitain Sura⸗ 
bowski u. Fräul. Kappe a. Moskau. Rittergutsbeſitzer 
v. Subcezynski a. Piatkowo und Schulz a. Gr. Bartel. 
Gutsbeſ. Drozewski a. Fozeln, Audohn a. Croſſen, Stauner 
a. Nakel u. Siewert a. Ludolphine. Rentier Gleß aus 
Culm u. v. Leßynski a. Poſen. Kaiſerl. Hofſchauſpieler 
Porth a. St. Petersburg. Kaufl. Franck, Nathan und 
Schwarz a. Berlin, Kloters a. Rheydt, Claaſſen aus 
Tiegenhof u. Jacobſohn a. Berent. Frau Rittergutsbeſ. 
Nadolny n. Fräul. Tochter a. Kuhlitz. 

Schmelzer's Hotel: 

Kreis⸗Gerichts⸗Raih Teßner n. Gem. a. Lauenburg. 
Rittergutsbeſ. Baron v. Schlichting a. Tuchel u. Straßner 
a. Dt. Eylau. Gutsbeſ. Prange n. Fam. a. Schievel⸗ 
bein u. v. Bredow a. Lichtenfelde. Aſſeſſor Brauns und 
Dr. med. Brandt a. Königsberg. Baumeiſter Täge n. 
Gem. a. Titſit. Agent Höpfner a. Bromberg. Kurländ. 
Edelmann Kaſarinoff n. Fam. u. Courir Graupner aus 
Riga. Amtmann Wendt a. Eckner. Partikulier Lochſtedt 
n. Gem. a. Berlin. Kaufl. Friedheim a. Landehut, 
Brauſcheid g. Elberfeld, Staffert a. Heidelberg, Rhenius 
a. Caſſel, Löonhardi a. Halmarshauſen, Witiſchock aus 
Düben, Rieſe u. Kreuchen a. Berlin. Buchhalter Martin 
a. Stolp. Rechts⸗Anw. u. Notar Schönfeldt a. Magde⸗ 
burg. Dr. med. v. Weickhmann a. Kokoſchken. 

Hotel de Thorn: 

Rathsherr Faltin a. Riga. Rentier Zimmermann u. 
Gutsbeſ. Zimmermann a. Lichtenau. Gutsveſ. A. Schop⸗ 
nauer a. Tanſee u. L. Schopnauer a. Niedau. Profeſſor 
Dr. Hänel n. Gem. a. Königsberg. Gutsbeſ. Melms 
n. Gem. a. Cißewin, Stremlow n. Gem. a. Mockrau 
u. Raſchke n. Gem. a. Zabno. Landwirth Oſinski aus 
Rinsk und Hoffmann a. Dirſchau. Gutsbeſ. Weiß und 
J. Tornier a. Gr. Lichtenau und Hackert a. Gr. Garz. 
Rittergutsbeſ. Heine n. Gem. a. Gniſchau, v. Jochowski 
n. Fam. a. Gtochow u. Hammer a. Dombrowo. Ritter⸗ 
gutsbeſ. u. Landſchaftsrath v. Jaroczewski a. Glochow. 
Mühlenbeſ. Kaminski n. Fam. a. Culm. Kaufl. Spinola 
a. Rheda, J. Poller a. Warſchau, Wronski a. Frankfurt 
u. Liſtner a. Plauen. 

Hotel d' Oliva: 

Rittergutsbeſ. Zielke n. Gem. a. Kokkow. Pianoforte⸗ 
bauer Wisnieweki a. Elbing. Kaufl. Eckſtein a. Stettin 
u. Möller a. Königsberg. 


CIRCUS & CARRE, 


Dienftag, den 2. September, 
Zum erften Male: 


Große 
engliſche Parforcejagd, 


oder: 

Great Steeple- Chase, 
über Hecken ꝛc., in welcher die berühmten Kaskaden⸗ 
Sprünge von 20 Fuß Höhe ausgeführt werden und 
wobei ein lebender Hirſch verfolgt wird. Dieſelbe 
wird ganz getreu in der Art gegeben, wie die Jagd⸗ 

rennen in der Grafſchaft Wales ſtattfinden. 

8 orher: 
Productionen in der höheren Reitkunſt 
und Pferde⸗Dreſſur. 
Das Nähere die Zettel. 


So eben erſchien und traf bel uns ein 


Mentzel und von Lengerke 
Landwirthſchaftlicher Kalender für 1863. 2 Theile. 


Preis in Callico geb. 


mit Leinwandtaſchen 8 


. 


* * * * . * 

„ 2 „ Und durchſchoſſen „ Se 

b. 5 5 „ mit Leinwandiaſchen u. durchſchoſſen . 1 Thlr. 
r wi sad ans 277 Sgr. 

„ „ „ „ mit Leinwandtaſchen 1 Thlr. 

Be 7 „ und durchſchoſſen 1 Tlr. 


„ „ mit Leinwandiaſchen u. durchſchoſſen 


1 Thlr. 24 Sgr. 


Leon Saumier, Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
In Danzig: Langgasse Nro. 20. 


In Elbing: Alter Markt 38. 


se Werth 21/, Sgr. U 


Ein Jeder, der für 1 Thlr. 15 Sgr Waaren bei mir Tauft, kann dieſe Annonce 
mit 2 ½ Sgr. in Zahlung angeben. 

Dem geehrten Publikum die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß es noch außerdem fehr billig 

nachſtehende Gegenſtände bei mir kaufe, diene folgender 
Preis⸗ Courant. 

Leder⸗Damentaſchen in 20 verſchiedenen Sorten, von 5 Sgr. an. 
Rei ſetaſchen in Wolle, Plüſch, Leder⸗ und Baumwolle von 17½½ Sgr. an. 
Albums zu r e mit dem feinſten franzöſiſchen Schnitt zu 


12, 25, 30, 30 
10 Thlr. 20 Sgr. das Stück. 


is 200 Bildern eingerichtet, von 12½ Sgr. bis 


een in Viſitenkarten Form verſchiedener berühmter Perſön⸗ 
i 


keiten, 1 Sgr. das Stück. 


Damen Ledergürtel in allen Breiten, geſteppt gefüttert, ſowie feine kalblederne, von 
4 Sgr. mit guten Stahlſchnallen, bis 1 Thlr. das Stück. 


Portemonnais, Cigarren, Brief: und Wechſeltaſchen, 


Viſitenta ſch 
Neceſſairs, Schultafchen für 


Promenaden und 


en, ſowie eine große Auswahl von Notizbüchern und Ta ſchen⸗ 
Mädchen und Knaben, jedoch nur in reinem 


Leder gearbeitet, von 17½ Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. 
Armbänder, Broſches, Tuch⸗ und Kepfnadeln, um dieſe Artikel gänzlich zu räumen, werden dieſelben 


zu Spottpreiſen weggegeben. 


Um Verwechſelungen zu vermeiden, nehme ich dieſe Annonce mit 2½ Sgr. in Zahlung an, 


verſpreche noch die reellſte Bedienung, 
Zukunft zu erhalten. 


um das Jahre lang erworbene Vertrauen mir auch für die 


Ke Bitte genau auf meine Firma zu achten 


Hias L. Cohn aus Berlin, 
Stand: Lange Buden, Stadtfeite Nr. 8. 


erk 
Victoria-Theater. 


Dienſtag, den 1. Sepiember. Zum erſten Male (new): 


Eine Frau als Luſtſpielhonorar, 


oder: 
Börſenſchwindel. 
Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von H. F. Heine. 
Zum S pluß: 


Der Goldonkel. 


Poſſe mit Gefang und Tanz von Epol. 


8 Todes: Anzeige. 

Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief fanft nach 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, der 
hieſige Kaufmann 

Jacob Eugen Schulz 
im beinahe vollendeten 42. Lebensjahre. Dieſen 
für mich und meine drei unmündigen Kinder 
ſo ſchweren Verluſt zeige ich hiermit tief 
betrübt au. a 
Danzig, den 31. Auguſt 1862. 
Louise Schulz geb. Grunow. 


PP (.. 
N Empfohlen von vielen Königl. Regierungen 
und anderen Schulbehörden im In- und Auslande: 


Dr.Crüger, Naturlehre. 8. Aufl. 8 Sgr. 
Physik in der Volksschule, 7. Aufl. 15 
Grundzüge der Physik, 8. Aufl. 15 „ 
Schule der Physik, 5. Aufl. 2 Thir. 
Katechismus fürSchule u. Haus. 10. Aufl. 14, Sgr. 
Spruchbueh zum Katechismus. 5. Aufl. 4 „ 
Katechismuslehre. 3. Aufl. 24 
Erklärung des kleinen Katechismus. 5 „ 
Mettner, C., Auszug aus dessen grösserer 
Violinschule. 1 Thir. 10 Sgr. 
Otto, F., Anleitung, das Lesebuch als Grundlage 
und Mittelpunkt eines bildenden Unterrichts 
in der Muttersprache zu behandeln. 


72 


* 


5. Aufl. 1 Thlr. 
Büttner, A., das Turnen in der Elementar- 
schule. 10 Sgr. 


6. W, Körner in Erfurt, 
Vorräthig bei 


L. G. Homann 


in Danzig, Jopengasse No, 19. 
Kunst- und Buchhandlung. 


RENNEN EEE 
Die Magdeburger Feuerver- 
sicherungs- Gesellschaft 


versichert zu Dilligen und festen Prämien 
Gebäude, Mobilien und Waaren aller 


Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande, 

Der unterzeichnete, zur sofortigen 
Vollziehung der Policen ermächtigte 
Haupt-Agent, sowie der Special-Agent 
Herr E. A. Kleefeldt, Brodbänken > 
gasse No. 41. u. Hr. Herm. Gronau 
Wollwebergasse 3. u. M. Löwenstein, 
Langgasse 39., ertheilen bereitwilligst jede 
zu wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs- 
Anträge gern entgegen. 

Carl U. Zimmermann, 
Haupt- Agent, 
Hundegasse No. 46. 


Dentlerſche Leihbibliothek. 


Meinen vielen Gönnern und Freunden die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem Beiſtande meiner Frau, 
den 16. Septbr. d. J. eine Leihbibliothek zu eröffnen 
gedenke, und erlaube ich mir mein Unternehmen um⸗ 
ſomehr der gefälligen Beachtung zu empfehlen, als ich 
nach beſten Kräften bemüht ſein werde, alle billigen 
Wünſche meiner Leſer auf das Bereitwilligſte zu er» 
füllen. Im Beſitz ſämmtlicher werthvollen neueren 
Werke, werde ich das Vertrauen, um das ich hiermit 
ganz ergebenſt zu bitten mir erlaube, auch für die 
Folge dadurch zu rechtfertigen ſuchen, daß ich ſtets 
das Neue, was Beachtung verdient, anſchaffen werde. 
Die Bedingungen werden bei mir dieſelben, wie in 
allen andern Leſe-Anſtalten ſein. Gedruckte Cataloge 
ſind in einigen Tagen bei mir zu haben, und lade 
ich zu recht zahlreichem Abonnement ganz ergebenſt ein 

Rudolf Dentler, 
3. Damm No. 13. 


— . ßʒ — 

Er Parthie Polſter⸗Heede hat ſehr billig 
abzulaſſen Ed. Becker, 
Johannisgaſſe 62. 


Gelegenheit Gedichte aller Art 


Nudolph Dentler, 3. Damm 13. 


Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


